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CDU blieb Hamelon Mys�
tica fern und übt scharfe
Kritik an Lippmann pKO

Kritik an OB
Tündern bekommt eine
Ampel, damit der Schul�
weg sicherer wird pKP

Ampel kommt
Die Stadt�Galerie erhielt
zwei Bombendrohungen
in zwei Tagen pKQ

Böser Scherz
Die Schuldnerberatung
hat in Bad Pyrmont ein
neues Büro pKR

Beratungsstelle

210117993

www. .hm
Hastenbecker Weg 33 • 31785 Hameln • Tel. 0 51 51 - 80 80 • Fax 0 51 51 - 80 818

...Ihr Spezialist für Navigation, Multimedia, Bluetooth, Telematik, iPhone, Einbau und Service

ServiceBeratung Einbau PersönlichGeschäftskunden-Highlight!!!
Unbegrenzt Surfen
und Telefonieren
in alle dt. Netze!

für nur 29,- €
monatlich!!!

für nur ab 29,- €
monatlich!!!on

Business-Tarif

1) Weitere Tarifinformationen bei uns!

1)

210132430

Um- und NeugestaltungUm- und Neugestaltung

PFLASTERARBEITEN

PLATTENVERLEGUNG

Hameln (geö). „Mystica Ha-
melon“ und verkaufsoffener
Sonntag in Hameln – und
dennoch blieben in der Fisch-
pfortenstraße fast alle Ge-
schäfte am vergangenen Wo-
chenende geschlossen. Als
stummer Protest gegen die
Stadt. Die Geschäftsinhaber
informierten Kunden und
Gäste über den Grund ihres
Fernbleibens auf Plakaten in
den Schaufensterauslagen:
„Durch die hohen Öffnungs-
gebühren der Stadt Hameln
können wir Sonntags leider
nicht mehr öffnen.“
Die Händler sind stinksauer
auf das, was ihnen das Rat-
haus finanziell aufbürden
wollte. Sie wurden von der
Verwaltung erstmalig mit ei-
ner Sondergebühr zur Kasse
gebeten: Für das Öffnen der
Geschäfte am Sonntag erhob
das Rathaus eine Gebühr von
190 Euro pro Laden.
Als Abzocke empfinden die
Kaufleute das Gebaren der
Stadt. „Die Gebühr ist für
Hameln und gerade für eine
Seitenstraße viel zu hoch.
Das kann sich keiner von uns
hier leisten“, ärgert sich Karin
Köhler, die einen Laden für
Berufsbekleidung in der
Fischpfortenstraße betreibt.
Teilweise werde weniger als
die zu entrichtende Gebühr
am Sonntag eingenommen,
so Köhler. Gerade die Ge-
schäfte in den Nebenstraßen
kämpfen ums Überleben.
Und nun erschwere die Stadt
auch noch die prekäre Lage.
Bei einer Begegnung am ver-
gangenen Freitag habe sie
Frau Lippmann auf das Pro-
blem angesprochen. Die
Oberbürgermeisterin habe
laut Karin Köhler allerdings
nicht den Eindruck gemacht,
als sei sie über die Gebühren-
erhebung informiert gewesen.
Für Rainer Duckwitz, Inhaber
einer Asien-Boutique in der

Fischpfortenstraße, hat die
Stadt hier das Gesetz der Ver-
hältnismäßigkeit völlig außer
Acht gelassen. Die Gebühr
über 190 Euro wird für alle
Läden bis zu einer Verkaufs-
fläche von 300 Quadratmeter
erhoben. „Dabei ist bekannt,
dass die Ladenflächen in den
Seitengassen deutlich darun-
ter liegen“, betont Duckwitz.
Hier alle Läden über einen
Kamm zu scheren, sei unge-
recht. Ungehalten zeigt sich
der Geschäftsmann auch dar-
über, dass bei den Gebühren
zwischen Geschäften, die an
der Oster- und Bäckerstraße
liegen und Läden, die abseits
vorhanden sind, nicht unter-
schieden werde. Damit mache
die Stadt das Sonntags-
Shopping in der Fischpfor-
tenstraße künftig unmöglich.
Karin Köhler hegt den Ver-
dacht, dass die Verwaltung
auf diese Weise Druck auf die

Händler ausüben möchte, um
die Geschäftsleute in der
Fischpfortenstraße zum Ein-
tritt in den Stadtmarketing-
verein zu bewegen.

Stadt: Gebühr
ist angemessen

Die Stadt verteidigt die Ge-
bührenerhebung, beruft sich
auf das neue Ladenöffnungs-
gesetz, das hierfür Grundlage
sei. Die Geschäfte in der
Fischpfortenstraße gehören
weder dem Einzelhandelsver-
band noch dem Stadtmarke-
tingverein an, betont Stadt-
sprecher Thomas Wahmes.
„Beide Organisationen haben
vier verkaufsoffene Sonntage
beantragt. Dafür tragen auch
beide die anfallenden Kosten.
Wir als Stadt sind angehalten,
nach dem Arbeitsaufwand
abzurechnen und die Gebüh-
ren festzusetzen.“ Natürlich

sei der Verwaltungsaufwand
höher, wenn für jedes Ge-
schäft und für jeden verkaufs-
offenen Sonntag der Sachver-
halt einzeln geprüft und bear-
beitet werden müsse, erklärt
Wahmes. Daraus resultieren
die Kosten in Höhe von 190
Euro. Damit bewege sich die
Stadt im unteren Spektrum
dessen, was vom Land vorge-
geben sei. „Es ist nicht so,
dass wir das Sonntagsshop-
ping in der Fischpfortenstra-
ße unmöglich machen wol-
len“, betont der Rathausspre-
cher. Es gehe vielmehr dar-
um, „dass diejenigen besser
fahren, die beim Stadtmarke-
ting oder beim Einzelhandels-
verband mitmachen.“ Die
Geschäftsinhaber in der
Fischpfortenstraße sollten
nach Wahmes darüber nach-
denken, ob es nicht sinnvoll
sei, sich einer dieser Organi-
sationen anzuschließen.

Fischpfortenstraße blieb am Sonntag aus Protest dicht

Händler fühlen sich
unter Druck gesetzt

Protest gegen die Gebührenerhebung der Stadt: In der Fischpfortenstraße blieben am verkaufsof-
fenen Sonntag fast alle Läden geschlossen. Foto: om

Hameln (red). Zum 725-jäh-
rigen Jubiläum der Rattenfän-
gersage hatte das Deutsche
Rote Kreuz in Hameln den
Rolf-Wilhelms-Preis 2010 für
kurze Kriminalgeschichten
mit dem Handlungshinter-
grund Weserbergland ausge-
schrieben.
Gesucht wurden spannende
und unterhaltsame Geschich-
ten, die auch den Zuhörer zu
fesseln vermögen.
Unter der Schirmherrschaft
von Frau Oberbürgermeiste-
rin Susanne Lippmann wer-
den nun die drei Preisträger

ausgezeichnet: Den ersten
Preis erhält Günter von Lons-
ki (Hannover) für „Ratz-
Fatz“, der zweite Preis geht
an Stefan Proba (Köln) für
„Auf eigene Rechnung, mit
dem dritten Preis wird Nicole
Mahne (Bielefeld) für „Eine
größere Sache“ ausgezeich-
net.
Die erste öffentliche Lesung
der ausgezeichneten Ge-
schichten und die Preisverlei-
hung an die Autorin und die
Autoren findet heute im The-
ater Hameln (TAB) um 19
Uhr statt.

Heute Auszeichnung und Lesung im TAB

Preisgekrönte
Krimi-Storys

Hameln (nl). Die heimischen
Atomkraft-Gegner haben ges-
tern Nachmittag vor der Kreis-
tagssitzung auf dem Hof der
Handelslehranstalt in Hameln
Flagge gezeigt – und ihren
Unmut über den geplanten
Transport der Mox-Brennele-
mente aus dem britischen Sel-
lafield zum Atomkraftwerk
Grohnde mit einer Mahnwa-
che gezeigt. Nach Auskunft

von e.on Kernkraft sollen En-
de März acht frische Brennele-
mente von Schweden aus in
das AKW Grohnde gebracht
werden. Während der Kreis-
tagssitzung wurde über den
Antrag des Linken-Abgeord-
neten Frank Pook beraten, der
einen Stopp aller Atomtrans-
porte im Landkreis forderte.
Wir berichten in einer der
nächsten Ausgaben. Foto: nls

Protest der Atom-Gegner


